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c) Gefimfe und Gefimstheile, gezogen oder gegoflen in Gyps, Kalk oder
Cement.

1) Allgemeines .
Der formalen Erfcheinung nach find diefe Gefimfe diefelben , wie diejenigenin Häuflein : auf einander gebaute Gefimsglieder , entweder glatt oder fculpirt , mit

oder ohne Verbindung mit ornamentalen Friefen und Confolenreihen . Am
Aeufseren der Gebäude find fie Fufsgefimfe , Gurtgefimfe oder Hauptgefimfe , im
Inneren nur Wand - oder Deckengefimfe ; wenigftens treten in Putz hergeftellte
Sockelgefimfe in Innenräumen im Allgemeinen nur in der Nähe der Oefen auf,wo das Baugefetz keine Holzgefimfe geftattet und Zinkblechgefimfe als zu theuer
vermieden werden wollen.

Als Putzmaterial ift der auf die gewöhnliche Weife gebrannte Gyps bei
äufseren Gefimfen fehr vergänglich , daher nicht ohne fchützenden Oelfarben -
anftrich verwerthbar und felbll mit diefem der Verwitterung noch leicht anheim¬
fallend . Der Anftrich mufs regelmäfsig erneuert werden ; denn jede kleine Durch¬
löcherung der Farbenkrufte giebt eine Stelle , an welcher der blofs gelegte Gypsdas Waller ftark anfaugt und der umgebenden Krufte wegen nur langfam wieder
trocknen kann , wodurch die Verwitterung an der angegriffenen Stelle rafcher
vor fich geht , als wenn ein Anftrich ganz fehlt .

Gefimfe in fettem Kalkmörtel halten fich im Aeufseren fchon etwas befler,bekommen aber bereits beim Trocknen durch das Schwinden des Materials Riffe ;der Anftrich kann fowohl mit Oelfarbe gefchehen , als mit Kalkfarbe , wobei die
letztere am beften nicht aufgeftrichen , fondern angefpritzt wird und dann zu einerhärteren Krufte eintrocknet , als das Streichen mit dem Pinfel fie ergiebt .

Mifchungen von abgelöfchtem fettem Kalk und Gyps werden ebenfalls zuäufseren Gefimfen verwendet , jedoch nie ohne Oelfarbenanftrich ; fie find um fo
vergänglicher , je mehr fie Gyps enthalten . Durch die ftereochromifchen und
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anderen neueren »wetterfeften « Anftriche (Keim ’&he Mineralfarben u . f. w . 17b ) ,
welche eine kiefelfaure Kalkkrufte bilden , fcheint es zu gelingen , Geiimfe aus

Gyps und Fettkalk widerftandsfähig gegen Wafler und Froft zu machen .
Geiimfe in Schwarzkalk oder Portland -Cement können auch im Aeufseren

als dauerhafte Bauglieder gelten , find aber fchwerer zu ziehen , daher weit theuerer
als Gypsgefimfe . Weniger um einen fchützenden Ueberzug zu fchaffen , als um
die fleckige , unfchöne Farbe des Materials zu verdecken , bezw . körniges Gefüge
der Oberfläche zu erhalten , werden auch diefe Geiimfe entweder fatt mit Cement -
milch befprengt oder mit einem Anitrich verfehen . Ueber den Anftrich von
Putzflächen fiehe das vorhergehende Heft (Art . 96 bis 106 , S . 96 bis 106 ) diefes
»Handbuches « .

Im Inneren ift das Material für die Geiimfe , wenn folche nicht aus Stein oder
Holz hergeftellt werden , fall ausfchliefslich Gyps ; bei gezogenen Gefimfen , um
das Erhärten zu verzögern , auch wohl Gyps mit Zufatz von abgelöfchtem Kalk ,
und diefe Materialien , weil gefchützt gegen Feuchtigkeit , genügen hier allen

gewöhnlichen Anfprüchen an Dauerhaftigkeit . Auch ausfchliefslich fetter Kalk¬
mörtel erfcheint im Süden vielfach als das Material innerer gezogener Geiimfe .

Aeufsere Putzg 'efimfe in Gyps und fettem Kalk müffen immer die in
Art . 77 (S . 126 ) genannte wafferdichte Abdeckung mit Dachplatten oder Falz¬

ziegeln oder Dachfchiefern oder Zinkblech erhalten , die das oberfte Gefimsglied
um 5 bis 20 mm überragen foll ; anderenfalls verwittern fie rafch . Am häufigilen
ift auch hier die Abdeckung mit Zinkblech und zwar mit Nr . 12 oder 13 . Diefes
kann entweder auf der gemauerten Unterlage des Putzgefimfes unmittelbar be¬

teiligt werden , fo dafs die profilirte Putzfchicht an feine Unterfläche anftöfst , oder
auf die Deckfläche zuerft wird eine dünne , genau geebnete Putzfchicht und dann
erft das Zinkblech gebracht , und zwar unter Trennung der beiden Materialien
durch eine Papierlage , da die Berührung frifchen Mörtels dem Zinkblech fchäd -
lich ift . Eine dünne Deckfchicht aus Cement oder Gyps wurde fogar auch für
Rohbau -Gefimfe in Backftein als Unterlage des Zinkblechs empfohlen , indem
diefes anderenfalls nicht genug eben zu erhalten fei .

Die Beteiligung der Bleche in Beziehung auf den inneren Rand ift in beiden
Fällen diefelbe , wie beim Haufteingefims ; fie werden in die nächfte Lagerfuge
über dem Gefims eingefteckt und verftemmt oder verkeilt ; der Wandputz ift über
dem Blechumbug abzufafen .

Am Vorderrand der Deckbleche treten verfchiedene Anordnungen zur Be¬

teiligung auf . Die erfte derfelben , für Backfteingefimfe in Rohbau die häufigfte ,
befteht im Verankern des Bleches am Mauerwerk mit einem ftarken Draht , der
im Inneren des Mauerwerkes in der lothrechten Ebene einer Stofsfuge zu einer
tiefer liegenden Lagerfuge hinabgeführt und dort um einen verfenkt ein -

gefchlagenen Nagel gewickelt wird . Gewöhnlich ift es die Lagerfuge unter
der Rollfchicht aus rechteckigen Steinen oder Formfteinen , welche die Kranz¬

platte des Gefimfes darftellt . Das Deckblech wird von diefem Ankerdraht da¬
durch gefallt , dafs er auf der Blechfläche in der Form der Ziffer 8 gebogen
wird oder mit einem rechtwinkeligen Umbug einen angelötheten verzinkten
Eifenblechftreifen an die Zinkfläche preflt . Da diefe vom Draht durchbohrt ift,
fo ift eine Schutzkappe aus Zinkblech mit genügendem Spielraum über den
Draht , bezw . Blechftreifen zu löthen . Die Ankerdrähte wiederholen fich in Ent -
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17l)) Siehe das vorhergehende Heft (Art . 106, S- 105) diefes »Handbuches «.
Handbuch der Architektur . III . 2, b . (2. Aufl .) 15
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fernungen von höchftens 60 cm. Bei verputzten Gefimfen fetzt diefe Befeftigungsweife
die Ausführung der Zinkbedeckung vor dem Ziehen der Gefimfe voraus , oder fie
erfordert ein nachträgliches Ausflicken der Stellen um die eingefchlagenen Nägel .

Ein anderes Verfahren zur Befeftigung des Vorderrandes der Deckbleche
verwendet bei Putzgelimfen und Backftein -Rohbaugefimfen die Randbleche oder
Vorftofsbleche , die fchon für die Zinkabdeckung der Haufteingefimfe (liehe
Art . 77 , S . 127) genannt wurden und durch Anfchrauben an Eichendübeln be -
feftigt werden . Holzdübel lind jedoch in Backfteinmauerwerk fchwer auf die
Dauer feil; zu halten , wenn fie nachträglich von oben her eingefetzt werden .
Gröfsere Sicherheit bieten wagrechte , hochkantig flehende , imprägnirte Eichen¬
klötze oder Brettftücke , in die Facadenmauer hineinllechend und entweder den
Vorderrand des Gefimfes erreichend oder — bei Rohbau — etwa eine Viertel¬
fteinlänge hinter ihm zurückbleibend , mit eingemauert , wie Backfteine .

Eine dauerhafte Befeftigung ohne Zuhilfenahme von Holz erhält man mit
verzinnten oder verzinkten »Bockhaften « aus ftarkem Eifenblech nach Fig . 561
(unten ), welche lieh in der Lagerfuge unter
der oberften Gefimsfchicht mit den Unter -
flanfehen feil halten und fchon bei Aus¬
führung des Mauerwerkes in Entfernungen
von 50 bis 60 cm eingefetzt werden . Beim
Mauern des Gefimfes in Cement und bei
rollfchichtenartig hergeftelltem oberften
Glied genügt fchon ein Eingreifen der
Bockhaften in die Stofsfugen allein mit
einem kleinen Falz an den lothrechten
Schenkeln (Fig . 561 oben ) .* da lieh Cement und Eifenblech erfahrungsgemäfs
gut verbinden , und dann find die Bockhaften nur am Obertheil zu verzinnen oder
anzuftreichen oder durch eine Papierlage vom Zinkblech zu trennen 171 ).

2) Gezogene Gefimfe .
Die Herftellung glatter Putzgefimfe im Aeufseren und Inneren gefchiehtin den weitaus meiften hallen durch Ziehen mit einer Schablone , welche den

Querfchnitt des Gefimfes als Hohlraum darbietet und auf zwei Lehrlatten derart
hingeführt wird , dafs ihre Ebene immer fenkrecht zur Gefimsrichtung fteht .Die Schablone ift aus einem Brettftück ausgefchnitten mit Zufchärfung gegendas Profil ; oft ift auch diefes aus Eifenblech ausgefchnitten auf das Holz auf¬
gefetzt . Die Stellung der Schablone winkelrecht zum Gefims wird durch ein
fenkrecht zur Schablone auf diefe gefetztes rechtwinkeliges Lattendreieck ge -
fichert , deffen eine Seite auf einer der Lehrlatten gleitet . Auf der für das Ge¬
fims hergeftellten , unten zu befprechenden Unterlage aus Mauerwerk oder Latten¬
werk wird das Putzmaterial mit der Kelle aufgeworfen und dann die Schablone
durchgeführt ; die noch unfertigen Stellen werden wieder beworfen und das
Durchführen der Schablone wiederholt , bis endlich das Gefims in Kanten und
Flächen ganz rein ift . Dabei fährt man nicht hin und her , fondern immer in
derfelben Richtung . Zuweilen find der Schablone Vorrichtungen angehängt , umdas beim Ziehen abfallende Putzmaterial aufzufangen . Bei kreisförmigen Ge -

171) Diefe Conftruction ift im "Wefentlichen von Trampe (in : Wochbl . f. Arch . u . Ing;. 1884, S . 304) vorgefchlagen ; nurwürden nach diefem Vorfchlag die Bockhaften , wie es Fig . 561 (rechts unten ) zeigt , aus zwei entfprechend abgebogenenEifenblechftreifen oder Bandeifen zufammengefetzt , anftatt aus einem einzigen Blechftück abgekantet .

Fig . 56 t .
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